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Eine Privatsammlerin namens Dr. Jose-
phine von Falkenstein möchte ein Relief
als Dauerleihgabe an ein Museum in Ber-
lin vergeben.

Das Relief zeigt eine Frau in langen Ge-
wändern. An der Seite ist eine Inschrift
eingemeißelt.

Die Museumsmitarbeiter:innen melden
das Objekt, da ihnen die Verkaufsge-
schichte des Stücks Fragen aufwirft.

Fall 1
Das Relief

Die Papiere belegen, dass ein Prof. Dr.
Schmidt aus Göttingen das Relief 1961
nach Deutschland importierte.

Starthinweis 1
Den Unterlagen liegt ein Schwarzweißfo-
to des Reliefs bei.

Starthinweis 2
Prof. Dr. Schmidt hatte das Relief in
einer Privatsammlung in einer Villa in
Göttingen ausgestellt.

Starthinweis 3



Universität 1Universität 2Universität 3Universität 4



Das Objekt ist in den üblichen Datenban-
ken für verlorene Objekte nicht verzeich-
net.

Universität 1
Die Inschrift auf demObjektwird von einer
Altorientalistin eindeutig als palmyreni-
schesAramäisch eingeordnet.

Universität 2
Der Philologe am Institut kann die
Inschrift übersetzen und das Objekt auf
das Jahr 147 nach Christus datieren. Er
kontaktiert Kolleg:innen aus dem
Fachgebiet, um sie über den Fund zu
informieren.

Universität 3
Eine Vorderasiatische Archäologin meldet
sich, die als wissenschaftliche
Mitarbeiterin bei einer Ausgrabung in
Syrien beteiligt war. Sie glaubt, das Objekt
wiederzuerkennen.

Universität 4



Universität 5

Benötigt Erdanhaftungsanalyse

Erzeugt archäologisches Gutachten

Kommissariat 1Kommissariat 2

Erzeugt verschlüsselten Laptop

Kommissariat 3



Ein Kontakt an der Grabungsstelle
schickt ein Foto eines Grabs, in dem das
beschriebene Relief fehlt. Beim Ab-
gleich mit Fotografien der Archäologin
wird klar, dass es sich um dasselbe Ob-
jekt handelt.

Universität 5
Bei einer Auktion hat Dr. Josephine von
Falkenstein das Objekt von den Schweizer
Kunsthändlern Anton & Josef Pflümli
erworben. Diese bestreiten jedoch, von der
ungeklärten Herkunft des Objekts zu
wissen.

Kommissariat 1
Die Schweizer Kunsthändler Pflümli
geben an, das Objekt von einem
Hamburger Händler namens Henry
Langenbeck bei einer Messe in der
Schweiz erworben zu haben.

Kommissariat 2
Während einer Durchsuchung beim
Hehler Henry Langenbeck findet man
einen Zollschein über eine Kiste
passenden Formats mit „Souvenirs“ aus
dem Jahr 2017, versichert auf 3.000 Euro.
Bei dem Hehler wird auch ein
verschlüsselter Laptop gefunden.

Kommissariat 3



Erzeugt Rechtshilfeersuchen

Kommissariat 4

Benötigt entschlüsselten Laptop

Kommissariat 5

Benötigt archäologisches Gutachten

Archiv 1Archiv 2



Auf dem Laptop befindet sich eine E-Mail
mit Bildern des Objekts. Sie stammt von
einem Logistikunternehmen aus Dubai.

Kommissariat 4
Der Staatsanwalt erhebt Anklage gegen
den Hehler Henry Langenbeck. Nach
Vorlage der Beweise gesteht er, die
Provenienz „Prof. Dr. Schmidt“ gefälscht
zu haben.

Kommissariat 5
Im Staatsarchiv existiert eine Todesanzei-
ge für einen Prof. Dr. Schmidt aus Göttin-
gen aus dem Jahr 1960.

Archiv 1
Ein unverschlüsselter USB-Stick, der von
Regierungstruppen in einem
Hauptquartier des Daesh gefundenwurde,
listet in einer Tabelle den Ankauf eines
passenden Objekts auf. Papiere für eine
Einfuhr in den Irak sind ebenfalls auf dem
Stick gespeichert.

Archiv 2



Archiv 3

Erzeugt archivierte Pigmentanalyse

Archiv 4Archiv 5Labor 1



Im Zusammenhang mit der Messe
„Antiquitas“, die 2018 in der Schweiz
stattfand, taucht ein Foto des Objekts auf.
Als Vorbesitzer wird ein Dr. Pascale in
Paris angegeben, der das Objekt 1967
importiert haben soll.

Archiv 3
Der Katalog der Messe „Antiquitas“ ver-
weist auf die Analyse eines Instituts in
Berlin, das die Echtheit bestätigt.

Archiv 4
Prof. Dr. Schmidt besaß zwar eine Villa,
aber am Bodensee in der Schweiz. In Göt-
tingen lebte er in einerWohnung.

Archiv 5
Das Schwarzweißfoto weist dezente
Spuren digitaler Retusche auf.

Labor 1



Labor 5 Labor 4

Erzeugt Erdanhaftungsanalyse

Labor 3

Erzeugt entschlüsselten Laptop

Benötigt verschlüsselten Laptop

Labor 2

Benötigt archivierte Pigmentanalyse



Das Konto, das die Analyse bezahlt hat,
gehört zu einer Briefkastenfirma, deren
einziger Gesellschafter ein H. Langenbeck
aus Hamburg ist.

Labor 2
Das Verschlüsselungsverfahren ist veral-
tet und damit knackbar. Der Laptop ent-
hält viele E-Mails in Arabisch sowie Bilder
diverser antiker Objekten.

Labor 3
Die Erdanhaftung deutet darauf hin, dass
das Objekt erst kürzlich ausgegrabenwur-
de.

Labor 4
Die Dokumentenprüfung ergibt, dass die
Papiere, die angeblich aus den 60ern
stammen, mit einem Digitaldrucker ge-
druckt wurden.

Labor 5



Extern 4

Benötigt Rechtshilfeersuchen

Extern 3 Extern 2 Extern 1



Achtung! Wegen derzeitiger militärischer
Konflikte sind Antiken aus dem Nahen
Osten mit besonderer Vorsicht zu
behandeln.

Extern 1
Der Staatsanwalt weist auf Artikel 11c der
Verordnung (EU) Nr. 1332/2013 über
restriktive Maßnahmen angesichts der
Lage in Syrien hin.

Extern 2
Das Antikengesetz Nr. 222 von 1963 mit
Zusätzen aus den Jahren 1969, 1974, 1977
und 1999 verbietet die Ausfuhr für
Privatpersonen.

Extern 3
Bei dem dubaiischen Logistikunterneh-
men findet man regelmäßige Flugtickets
nach Syrien.

Extern 4



Extern 5



Entschlüsselter Laptop

Henry Langenbecks Daten über
die Herkunft des Objekts können
nun durchsucht werden.

Rechtshilfeersuchen

Ein Ersuchen, um in Dubai eine
Durchsuchung des Logistikun-
ternehmens zu erwirken.

Gutachten

Ein vom Kurator über das Objekt
erstelltes Gutachten.

Erdanhaftungsanalyse

Untersuchung der Erdreste, die
demObjekt anhafteten.

Pigmentanalyse

Chemische Analyse der Farbe,
mit der das Objekt bemalt war.

Verschlüsselter Laptop

Der verschlüsselte Laptop des
Hehlers Henry Langenbeck.Ein internationaler Durchsuchungsbefehl

wird ausgestellt. Beamte in Dubai stellen
einen Luftfrachtschein für das passende
Objekt sicher, das aus Basrah verschickt
wurde.

Extern 5
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